Unvergessenes Reichenbach unter der Eule.
Dipl.-Ing. Horst Jacobowsky

Der in Reichenbach , der schlesischen Kreisstadt unter der Eule, am 11. Mai 1921 geborene Herbert Giersch ist am 22. Juli 2010 in Saarbrücken gestorben. Die Financial Times Deutschland nennt ihn in ihrem Nachruf  "Vordenker der Globalisierung" und zählt ihn zu den bedeutendsten, deutschen Ökonomen der Nachkriegszeit. Nach der Schulzeit und dem Kriegsdienst studierte er Volkswirtschaftslehre in Breslau, Kiel und Münster. Er wurde 1948 promoviert, zwei Jahre später habilitiert. Sein Thema: " Der Ausgleich der Kriegslasten vom Standpunkt der sozialen Gerechtigkeit". Von 1951 bis 1953 war er Privatdozent an der Westfälischen Wilhelms-Universität. An der Technischen Hochschule in Braunschweig war er von 1954 bis 1955 Lehrstuhlvertreter. An der Universität in Saarbrücken begann er 1955 als ordentlicher Professor. In den Jahren 1962, 1977 bis 1978 war er Gastprofessor an der Yale University in den USA. Von 1969 bis 1989 war er der Direktor des Kieler Instituts für Weltwirtschaft. Neben seiner Lehrtätigkeit war er auch von 1960 bis 2007 Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat beim Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie. Seit 1991 ist er auch Mitglied im Orden Pour le Merite für Wissenschaft und Künste. Nach ihm ist die "Herbert-Giersch-Stiftung" mit Sitz in Frankfurt benannt. Sehr lang ist die Liste seiner Ehrungen und Auszeichnungen. Nur einige Beispiele. Großes Bundesverdienstkreuz , Ehrendoktorwürde, Ludwig-Erhard-Preis, Großes Bundesverdienstkreuz mit Kreuz, Großes Bundesverdienstkreuz mit Stern und Schulterband, u.v.a.m. Sein Leben begann in der wunderschönen Kleinstadt Reichenbach unter der Eule. Die Chronik der Stadt Reichenbach von Erich Hasse wurde 1929 im Verlag des "Reichenbacher Tagesblattes" gedruckt. Inhaber Karl Maetschke. Diese Chronik ist für gebürtige und noch lebende Reichenbacher eine wirkliche Schatztruhe. Hier kann man nachvollziehen, was sich am Fuße des Eulengebirges entwickelt hat, angefangen von der Gründung aus "wilder Wurzel" bis zur Vertreibung. Johannes Leuchtenberger hat 1989 einen Nachdruck dieser Chronik möglich gemacht. Dazu hat Hans Hilbich ein Nachwort geschrieben bis zu der Zeit als aus Reichenbach erst Dvobniszow, dann Rychbach und - wie noch heute genannt- Dzierzoniow wurde. Diese Vertreibung hat millionenfaches Leid ausgelöst, über 2 Millionen Menschen sind nach dem Krieg, während der Vertreibung und dem großen Chaos in den deutschen Ostgebieten zu Tode gekommen. Während Untaten von Deutschen zu jeder sich bietenden Gelegenheit in den Medien veröffentlicht werden, sind die den Deutschen zugefügten Verbrechen scheinbar tabu. Wer daran erinnert,  wird gleich als "Neonazi", "Revanchist" oder "Ewiggestriger" gebrandmarkt. So soll das größte Vertreibungsverbrechen der Menschheit aus der Erinnerung verbannt und in den Geschichtsbüchern erst gar nicht aufgenommen werden. Die Wahrheit und Gerechtigkeit wird aber weiter den Weg an das Licht der öffentlichen Meinung suchen und auch finden. Allerdings dürften die Geschädigten diese notwendige wahre Darstellung der geschichtlichen Ereignisse, als Grundlage für Frieden und Versöhnung, nicht mehr erleben. Eine Kurzchronik von Reichenbach ist in meinem Buch " Schlesier hinterlassen bleibende Spuren... in Schlesien, in Deutschland, in der ganzen Welt. Die Aufnahmen sind aus dem von mir gedrehten DVD-Film "Reichenbach" vom Rathausturm in Reichenbach gemacht worden.  Interessenten können Buch und Film beim Verlag "Der Schlesier" bestellen. 
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